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Pocket-PCs in der Volksschule –
ein Pilotprojekt 

2004 startete an der Übungsvolksschule der Päda -
gogischen Akademie der Erzdiözese Wien (ÜVS) ein
in Österreich einzigartiges Pilot projekt: Erstmals
kamen handliche Kleinst com puter, sogenannte Pok-
ket-PCs, im Unterricht zum Einsatz. Nun liegt ein
erster Erfahrungsbericht über das Projekt
„ppc@school“ vor.

Bereits vor der Arbeit
mit Pocket-PCs hat sich
die ÜVS mit der Verwen -
dung mo derner Infor -
mati onstechnolo gien
wie Multimedia-Appli ka-
tionen und Internet im
Regel unterricht ei nen
Namen gemacht. Die der
österreichischen Schul-
öffent lichkeit bei natio-
nalen Bildungsver an  -

stal  tun gen (z. B. Interpäda gogica) und internatio-
nalen Fachtagungen (z. B. ED-Media) vorgestellten
Evaluationsbefunde sorgten für Aufsehen und 
Anerkennung – und beflügelten das kreative 
Potenzial der involvierten Lehrkräfte und insbe-
sondere der Schülerinnen und Schüler.

Die Erfahrungen und Er kenntnisse der ÜVS wurden
in dem (inzwischen vergriffenen) Fachbuch „Com-
puter  ein satz an österreichischen Grundschulen –

gestern, heute, morgen“
beschrie ben,mit zahlrei-
chen Bei  spielen aus der
Praxis illu striert und
durch Be richte über den
Einsatz von Computern
an weiteren österreichi-
schen Grund schulen er-
gänzt. Davon angespornt
ent stand an der ÜVS eine
zu  kunfts wei sende Pro  -
jekt initiative zur Nutzung
neue ster Infor ma tions -
technologie (IT) für schulische und unterrichtliche
Zwecke, die schließ lich zu einem einzigartigen Ko-
operationsprojekt zwischen dem Bildungs wesen
und der IT-Wirt schaft führte.

Im Sommersemester 2004 stattete Hewlett-Packard
(HP) eine ganze Klasse, die 2a der ÜVS, im Rahmen
einer großzügigen Donation mit Pocket-PCs des
Typs hp iPAQ 2210 aus. Mit Unterstützung des Bun-
desministeriums für Wissen schaft, Bildung und Kul-
tur wurde der Ressourcenpool um Falt tasta tu ren,
aufsteckbare Ka meras und zusätzliche Speicherkar-
ten erwei tert.

Die Geräte kommen in den ausgewählten Unter -
richts fächern Sachunterricht, Deutsch, Ma the ma tik
und Bildnerische Erziehung zum Einsatz; inzwischen
nutzen die Kinder ihre Pocket-PCs aber auch privat. 

Das noch bis zum Som-
mer semester 2006 lau-
fende Projekt wird
ge nau dokumentiert und
wis sen schaftlich aus ge -
wer tet werden.

Computerarbeits-
raum, eingerichtet
mit Unter stützung
des BMBWK

Computer an den
Grundschulen – 
das Standardwerk

Kinder am 
Computer.
Sie begreifen
schnell und gehen
flexibel damit um. 



Pocket-PC at School

Unter dem Titel „ppc@school“ – sprich: „Pocket-
PC at School“ – initiierte die ÜVS ein innovatives
Unterrichtsprojekt. Die Idee dahinter: in einer
Volksschule das Lernen und Lehren mit Hilfe von
Pocket-PCs zu erproben. Es sollen neue pädagogi-
sche und didaktische Möglichkeiten in einem kind-
zentrierten, mediengestützten Unter richt eben so
aufgezeigt werden wie Möglichkeiten und Grenzen
der Nutzung vergleichbarer mobiler End geräte.

Vielseitiger Einsatz
Ziel ist der vielseitige Einsatz der Pocket-PCs in na-
hezu allen schulischen Bereichen  – in einzelnen 
Gegenständen wie z. B. in muttersprachlicher Bil d -
ung, aber auch fächerübergreifend oder in Pro jekt -
arbeit. Die Geräte dienen dabei nicht als Ersatz für
gut eingeführte Methoden und Medien, sondern er-
gänzen und begleiten den herkömmlichen Unter-
richt. Gleichzeitig werden die Fähigkeiten im
Umgang mit den neuen Informations- und Kommu-
nikations technologien geschult.

Gleiche Chancen für alle
Von besonderer Bedeutung für das Pocket-PC-Pro-
j ekt ist, dass alle Kinder der Projektklasse ein eige-
nes Gerät zur Verfügung haben und dieses nicht nur
in der Schule, sondern auch im privaten Be reich
nutzen können. Damit haben alle gleiche Chancen; es
bestehen keine technischen Barrieren aufgrund so-
zialer Unterschiede.

Bedienerfreundliche Leichtgewichte
Bei der Auswahl der Hardware gab man Pocket-PCs
den Vorzug, weil sie mehreren grundlegenden An-

sprü chen der primären Bildung gerecht werden. Die
augenscheinlichsten Vorzügen sind die Größe –
ideal für kleine Kinderhände – und das geringe Ge-
wicht. Besonderer Wert wurde auf die Bediener -
freundlichkeit gelegt, die durch den Einsatz von
Touchscreen und Stylus (Eingabestift) sowie des Be-
triebssystems Microsoft Windows Mobile 2003© (an-
gelehnt an das weltweit verbreitetste PC-Be  -
triebs system) garantiert ist.

Robust und kostengünstig
Auch wirtschaftliche Überlegungen flossen in die
Entscheidung ein. Pocket-PCs eignen sich für den
Großteil der alltäglichen und mobilen Anwen dun gen
– auch im Bereich der Bildung – die meist von Note  -
books abgedeckt werden, verursachen aber deutlich
geringere Kosten bei Anschaffung und Wartung.
Pocket-PCs haben kaum mechanische Tei  le, sind
daher robuster und langlebiger als an dere Geräte.

Dokumentation und Evaluation
Ziel des Projekts ist nicht nur die vielfältige Nut-
zung der Pocket-PCs, sondern auch die Doku men -
tation und Evaluation ihres Einsatzes, z. B. auch
hinsichtlich ergonomischer Aspekte etc. Die Kom-
mu nikationsmöglich kei ten, die Pocket-PCs bieten,
sollen im Hinblick auf die ra sche technische Ent-
wicklung und die steigende Be  deutung von Team fä-
hig keit auf die Probe ge stellt werden. Bisher wurden
alle Erwartungen (etwa bezüglich Motiva tion der
Kinder, Bedienerfreundlichkeit, War tung oder Ro-
bustheit) übertroffen – was darauf hindeutet, dass
der mit „ppc@school“ eingeschlagene Weg neue Per-
spektiven öffnet.



Auf der ganzen Welt bekannt ...

Bist du stolz, dieses Gerät zu haben?
Caroline: „Ja, weil meine Schwester den Pocket-

PC nicht hat. Sie möchte immer damit 
spielen, aber ich erlaube es ihr nicht.“

Christina: „Es ist schön, mit dem Pocket-PC zu 
arbeiten. Ja, ich bin stolz, weil es 
nicht viele Kinder gibt, die dieses Gerät
haben.“

Leopold: „Ja, weil wir die erste Klasse sind, die 
dieses Gerät ausprobiert. Wir werden 
auf der ganzen Welt bekannt werden - 
auch im Internet.“

Gefällt dir der Unterricht besser, wenn der Pok-
ket-PC eingesetzt wird?
Caroline: „Nein, es ist immer schön in der Schule!“
Christina: „Ja, weil ich gerne damit arbeite und 

man viel damit machen kann.“
Leopold: „Das ist unterschiedlich; manchmal ist 

es auch gut, am normalen Computer zu 
arbeiten, weil nicht alles am Pocket-PC 
funktioniert, was ich tun möchte.“

Welches Programm macht dir im Unterricht am
meisten Spaß?
Caroline: „Word.“
Christina: „Word.“
Leopold: „Flip It!“

Macht dir das Lernen mehr Spaß, wenn du am
Pocket-PC arbeitest?
Caroline: „Nein, ich lerne auch so gerne!“
Christina: „Ja, weil der Pocket-PC neu ist und 
eine Abwechslung ist.“

Leopold: „Ja! Pocket-PC macht Spaß, weil man 
auf Dinge selber draufkommt.“

Verwendest du den Pocket-PC in deiner Freizeit?
Caroline: „Ja, aber nur manchmal.“
Christina: „Ja, manchmal, aber nicht so oft. 

Ich schreibe gerne Geschichten.“
Leopold: „Ja, sehr viel.“

Welches Programm verwendest du am liebsten in
deiner Freizeit?
Caroline: „Spiele, manchmal auch Word.“
Christina: „Word, Flip It! und Paint.“
Leopold: „Spiele!“

Ist die Bedienung des Pocket-PCs schwierig?
Caroline: „Nein, gar nicht!“
Christina: „Nein, weil ich mich gut auskenne.“
Leopold: „Nein, nur sehr selten. Und bei 

Problemen setze ich den Softreset ein –
und dann funktioniert wieder alles.“

Hilft dir der Pocket-PC bei gewissen Aufgaben?
Caroline: „Nein, nur das Eintragen der Aufgabe 

geht leichter und schneller.“
Christina: „Ich verwende gerne den Kalender, es 

ist gut, dass es ihn gibt. Bei Geschichten
erscheinen oft die Wörter (Anm.: 
Wortvervollständigung), die man 
schreiben will.“
Leopold: „Ja, bei der Rechtschreibung, weil das 

Rechtschreibprogramm verwendet 
werden kann.“

Hilft dir ein anderes Kind, wenn du Probleme mit
dem Pocket-PC hast?
Caroline: „Ja, meine Freundin hilft mir.“
Christina: „Meine Freunde helfen manchmal, 

das meiste mache ich aber alleine.“
Leopold: „Ja, Bernhard hilft mir und zeigt mir 

oft Tricks.“

Was erwartest du dir vom Pocket-PC, welche
Wünsche und Vorstellungen hast du?
Caroline: „Ich möchte die Kamera und die 

Tastatur verwenden.“
Christina: „Mit der Chipkarte möchte ich ins 

Internet.“
Leopold: „Fotografieren beim Lehrausgang wäre 

schön und nachher die Fotos ausdru-
cken. PPC-Backup – was ist das und 
wie geht das? Die Verwendung von 
Bluetooth möchte ich lernen.“

... werden sie, die kleinen Pocket-PC-Pioniere. Stolz sind sie auf
ihre neuen Geräte – und natürlich kennen sie sich auch schon
damit aus. Was die Schülerinnen und Schüler sonst noch alles
über das Lernen mit Pocket-PCs erzählen, ist in den folgenden
Interviews zu lesen:



Prof. Ilse Bailicz: Mit den Kindern lernen

Eine interessante Aufgabe, aber auch eine große
Herausforderung - das ist „ppc@school“ für mich
als Lehrerin der Projektklasse. Immerhin geht es
nicht nur um die Vermittlung herkömmlicher 
Inhalte mit Computern, sondern darum, gemein -
sam die Möglichkeiten der mobilen Pocket-PCs zu
entdecken.

Die beste Voraussetzung dafür ist Motivation, und
die hat bis heute nicht nachgelassen. Sie ist ein we-
sentlicher Bestandteil für das Gelingen der ge-
meinsamen Arbeit. Die Schülerinnen und Schü ler
waren von Beginn an begeistert von den Pocket-
-PCs, sie haben mich mit ihrer Begeisterung richtig
angesteckt. Sie haben die Verwendung des Pocket-
PCs erstaunlich rasch gelernt, was sicher auch
daran liegt, dass Kinder fasziniert davon sind, 
Unbekanntes kennen zu lernen und zu erforschen.

Inzwischen beherrschen die Schülerinnen und
Schüler die Grundfertigkeiten im Umgang mit dem
Pocket-PC sehr gut, was eine grundlegende Bedin -
gung für die Verwirklichung des Projekts ist. 

Jetzt liegt es an den Kindern und dem unterrich-
tenden Team, die weiteren Projektziele zu verwirk-
lichen.

Das Konzept, in welchen Gegenständen der Pocket-
PC eingesetzt werden soll und welche Inhalte da mit
kindgerecht vermittelt werden können, ist in zahl-
reichen gemeinsamen Besprechungen entstanden.
Ein Teil der vorformulierten Ziele wurde in den ver-
gangenen Monaten bereits umgesetzt, wie die fol-
genden Beispiele aus mehreren Gegen ständen
zeigen:

1. Sachunterricht:
3 Lehrausgänge: Arbeitsaufträge mittels Infra-

rot-Schnittstelle auf den Pocket-PC übertragen
und bearbeiten
3 Projektarbeit: Sammeln und Austauschen von

Informationen
3 Sach- und Merktexte: Texte zu verschiedenen

Themen bearbeiten, für spätere Wiederholun-
gen speichern und aufbereiten

2. Deutsch/Lesen/Schreiben:
3 Verfassen von Texten: im Unterricht, aber auch

in der Freizeit eigene Texte erstellen
3 Rechtschreiben: Rechtschreibübungen zur 

Festigung und Sicherung des Grundwort -
schatzes
3 Sprachbetrachtung: Übungen zum Trainieren

verschiedener Zeitformen, Wortarten, Satzar-
ten etc.
3 Lesen: Lesen von Geschichten, Texten, e-Books;

Übungen zum sinnerfassenden Lesen



3. Mathematik:
3 Bearbeiten von Sachbeispielen: sinnvolle 

Fragen zu den Beispielen finden und auf-
schreiben, Merkwörter als Lösungshilfe markie-
ren, neue Beispiele durch das Verändern der
Zahlen erfinden
3 Übungsbeispiele als Training schriftlicher 

Rechenverfahren

4. Bildnerische Erziehung:
3 Bilder malen: mit dem Malprogramm „Paint“ 

eigene „Kunstwerke“ schaffen
3 Bilder bearbeiten: Fotos kreativ überarbeiten
3 Zeichentrickfilme erstellen: mit dem Programm

„Flip It!“

Im weiteren Verlauf des Projekts soll der Pocket-PC
auch in den anderen Gegenständen zum Einsatz
kommen und die Unterrichtsarbeit unterstützen.
Ich bin zuversichtlich, dass sich die Kinder mit Hilfe
des unterrichtenden Teams im zweiten Pro jektjahr
zu richtigen „Pocket-PC-Expertinnen und Experten“
entwickeln werden.



Wissenschaftlich betrachtet

Neuen Informationstechnologien kommt ein wach-
sender Stellenwert in unserer Gesellschaft zu - und
damit auch in der Schule. Zahlreiche Pilotprojekte,
v. a. in den USA, zeigen, dass Technologien wie In-
ter aktivität, Multimedialität und netzunterstützter
Wissenserwerb das Lernen grundlegend verändern
und verbessern.

Pädagogische Ziele

Die Integration neuer Medien in den Unterricht 
kann aber nur dann sinnvoll erfolgen, wenn ihr ein
päda gogisches Konzept zu Grunde liegt. Bei
„ppc@school“ erarbeitete ein Projektteam zentrale
pädagogische Ziele:

3 Vermittlung grundlegender Medienkompetenz
durch Einbindung der Pocket-PCs in den 
Gesamtunterricht
3 Herstellung eines Bezugs zwischen schulischem

Lernen und Lebens- bzw. Alltagswelt der 
Schülerinnen und Schüler
3 Veranschaulichung des Lernens, Differenzie-

rung und Individualisierung, Teamarbeit, Part-
nerarbeit und Kommunikation

Evaluationsleitende Fragen

Im Rahmen der Begleitforschung soll ermittelt wer-
den, ob das Pocket-PC-Projekt diese Ziele auch er-
reicht. Da nur ein Teil der komplexen Verände run  -
gen, welche die Integration von Pocket-PCs in den
Schulalltag mit sich bringt, intensiv beobachtet und
dokumentiert werden kann, erstellte das Projektteam
eine Liste evaluationsleitender Fragen:

3 Trägt der Einsatz des Pocket-PCs zur Realisie-
rung konstruktivistischer und schülerzentrier-
ter Unterrichtsmethoden bei?
3 Welche unterrichtsdidaktischen Veränderungen

bringt die Einführung von Pocket-PCs in den
Grundschulunterricht?
3 Wie beeinflusst der Pocket-PC das Lernen der

Schülerinnen und Schüler innerhalb und außer-
halb des Unterrichts?
3 Trägt die Verwendung von Pocket-PCs zum

Erwerb von Kompetenzen bei?
3 Werden Lernziele durch den Einsatz von Pocket-

PCs besser erreicht, kommen neue hinzu?

Dabei werden folgende Teilaspekte des Unterrichts
genauer betrachtet:

1. Schulisches Lernen:
3 Einsatz des Pocket-PCs im Unterricht, 

Sozialformen und Handlungsmuster, Lehr- 
und Lernziele
3 unterrichtsdidaktische Vorteile durch den 

Einsatz von Pocket-PCs im Vergleich zu PCs
3 Einfluss auf die Handlungsstrategien der 

Lehrkraft
3 Wirkung auf Lernmotivation und Engagement

der Schülerinnen und Schüler im Unterricht

2. Außerschulisches Lernen:
3 Veränderung des Lernverhaltens und Arten der

Nutzung der Pocket-PCs in der Freizeit
3 Dauer der Arbeit mit dem Pocket-PC in der 

Freizeit (Hausaufgaben bzw. freiwillige 
Weiterbildung)
3 Verwendung der einzelnen Programme außer-

halb des Unterrichts

Methoden

Die evaluationsleitenden Fragen wurden, um sie 
em pirisch überprüfbar zu machen, konkretisiert und
auf relevante Einzelaspekte eingegrenzt. Das Ergeb -
nis sind vier Teilstudien, die einander gegenseitig 
ergänzen und validieren:

3 Fragebogen an Eltern, Lehrerinnen und Lehrer,
Schülerinnen und Schüler zu den Themen 
Lernmotivation, Elternakzeptanz, Freizeit - 
verhalten etc.
3 standardisierte Interviews mit Eltern, 

Lehrerinnen und Lehrern, Schülerinnen 
und Schülern
3 Analyse von Unterrichtsbeobachtungen 

(protokollarisch, videographisch etc.)
3 Kompetenzüberprüfungen (Wissen über das

Gerät, Handhabung, spezielle Aufgaben-
stellungen etc.)

Die Untersuchungen schließen eine Lücke in der
wissenschaftlichen Betrachtung neuer Medien, da
derzeit in Österreich nur wenige empirisch abgesi-
cherte Studien über den Einsatz von Informati ons-
technologien in Grundschulen vorliegen.



Eingesetzte Hardware

Der Pocket-PC
Pocket-PC: Hewlett Packard iPAQ 2210
Prozessor: 400 MHz PXA 255 XScale
Speicher: 64 MB RAM, 32 MB (Flash-)ROM
Betriebssystem: Windows Mobile 2003
Schnittstellen: USB, seriell, Bluetooth, Infrarot
Bildschirm: 3,5'', 16-bit-Farbbildschirm, 

240 x 320 Pixel Auflösung, 
berührungsempfindlich, 
transreflektiv

Stromversorgung: 900-mAh-Akku (wechselbar); 
Li-Ion Sicherungsbatterie

Erweiterungsslots: SD I/O, CF (für Speicherkarten 
und Systemerweiterungen 
nutzbar)

Gewicht: 144 g
Maße: 115,4 x 76,4 x 15,4 mm

Zusatzhardware
SD-Speicherkarten: 128 MB
Klapptastaturen
SD-Cams (Aufsteckkameras): 1,3 Megapixel

Geplante Erweiterungen
WLAN-Karten (für unkomplizierte Synchronisation
bzw. erweiterte Kommunikationsfähigkeiten)
Nutzung mobiler Kommunikationstechnologien auf
Basis von WLAN und GSM (GPRS)

Projektteam
Prof. Ilse BAILICZ (ÜVS der PA der ED Wien,
Klassenlehrerin): ilse.bailicz@phedw.at
Dipl. Päd. Wolfgang SEPER (ÜVS der PA der ED
Wien, Konzept und Koordination): 
wolfgang.seper@phedw.at
Prof. Dr. Leopold SPERKER (PA der ED Wien, 
wissenschaftliche Betreuung): 
leopold.sperker@phedw.at
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